
Vom Neubou- zum Wohngebiet
Wo sich noch vor knapp zehn Jah-

r€n von der F 173 ein faszinierender
Blick auf Dresden in der Elbtal-
wanne darbot, verdeckt heute das
größte Neubaugebiet unseres Bezir-
kes die Aussicht. Seit der Grund-
steinlegung im Jahre 1981 schossen
zwischen Löbtau und Altgorbitz,
Cotta und Wölfnitz zahllose Wohn-
blöcke, Schulen, 

.Kindereinrichtun-

gen, zwei Feierabendheime und an-
dere Bauten in die Höhe. Straßen
entstanden, Straßenbahntrassen.
Rund 30 000 Menschen fanden seit-
den"r in 12 000 Wohnungen ihr neues
Zuhäuse. Es wird noeh ein paar
Jahre dauern bis Kräne und Bauma-
schinen aus Gorbitz endgültig ab-
ziehen, der Lärm der Baufahrzeuge

Ieistungen eingeordnet und organi-
siert. Er stützt sidr dabei auf die in
den Kommunelvertfägen mit den
enthaltenen Vereinbarungen und die
Leistungen der beiden Rectrtsträger.

Der VEB Gebäudewirtschaft be-
sitzt derzeit noclr eine zu geringe ma-
terielle Basis. Er wird aber bis 1990
zu einem leistungsfähigen Bauhof
entwid<elt. Günstigere Voraussetzun-gen besitzt die AWG Deutsctre
Reichsbahn, die bereits im Oktober
1985 an der Uthmannstraße unmittel-
bar am Neubaugebiet ihren Bauhof
eröfrnete, der sdron über einen, wenn
auch noch bescheidenen ?echnikpark

nalen Wohnbauten unter Einsatz von
AWG-Tedtnik gemeinsam gestaltet
wurden. Eine soldre kooperative
Zusammenarbeit erweist sich auch in
Gorbitz als gengbar bei der Lösung
der leidigen Freiftäctren- und Hof-
probleme.

Natürlidr kam in der freimütigen
Ausspradre ein ganzes Paket von
Fragen auf den Tisdr. Nidrt zuletzt
berührten sie das Eigentümerbewußt-
sein der Mieter. vor allem im volks-
eigenen Wohnbereidr, ein Anspruch
an die ideologische Arbeit der Wohn-
bezirksaussdrüsse und Hausgemein-
sdraften und aller gesellsdraftlichen
Kräfte. In den Notizbüdrern der Ab-
geordneten sdrlugen sidr zur Aus-
wertung audr soldre Fragen nieder,
die das Wohlbefinden der Bürger in
ihrem Wohngebiet unmittelbar be-
rühren und sid: oft als eine aus einer
Ursaehe hervorgegangenen Kette von
Auswirkungen darstellen, Rückstände
beim Straßenbau oder bei der Errictr-
tung gesellschaftlidrer Bauten, mit-
unter einseitigen Projektänderungen,
was immer wieder auf Unverständ-
nis stößt, vor allem dann, wenn die
Information nidrt ausreidrt. Und
nidtt zuletzt der Widersprud, in den
Terminen der Materialbestellung
(Juni) für Objekte. die erst im Ja-
nuar/Februar benannt werden, vom
Harmonogramm, das entgegen den
Besdrlüssen erst gar im März zur
Verfügung stehen u'ird.

Bis zum 30. Juni wird für Oas ftini I
Wahlkreise und l7 WBA umfas- I
sende Gesamtgebiet Gorbitz die I

Wahlkreiskonzeption als das Gestal- I

tungsdokument bis 1990 erarbeitet.
Hier fließen die unterschiedlichen
Hinweise und Vorsch'läqe aus den
Wahlkroisen, WBA und Leitungen
aller gesellschaftlichen Kräfte mit
ein. Sie rvird kein Wunsdranbauplan
sein, sondern die Vorhaben fixieren,
die dann jährlich durch komplexe
Aufgaben untersetzt und realisiert
werden können. Möge mit ihrer Ver-
rvirklidrung der Sdrritt vom Neu-
baugebiet zum Wohngebiet rveiter
vollzogen werden.

Die Bezirkstagsabgeordneten nah-'
men vor Ort eine FülIe von Erfah-
rungen und Hinweisen mit, die ihrem
Beridrt an den Bezirhstag zugrunde
Iiegen werden. In diesen Tagen be-
reiten die Abgeordneten auch der an-
deren Ständigen Kommissionen in
gleidrer Weise im Bezirk den Re-
zirkstag vor. uIt
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;;ä***:",u"äi,'S*n. lll*ä"#; Bezlrksrq g e i n beruf en
noch 3000 Wohnungen errichtet.

Was in den sechs Jahren von den
Bauarbeitern geschaffen wurde, ist
respektabel. Und nicht weniger
.FJeachtenslvert sin.J die Leistungen

von Eletrieben und Bürgern, diie zur
verdienten Auszeiehnung des Stadt-
bezirkes West jüngst durch den Na-
tionalrat beitrugen. Dennoch - und
das ist kein Abstrich an dem Er-
reichten - bleibt in dem riesigen
Neubaugebiet noch viel zu tun, im
Umfeld, in der Wohnumwelt, im
Straßenbau, bei der Freiflächen-
und Hofgestaltung, für Handels- und
Dienstleistungseinrichtungen.

Noch in diesem Monat befaßt sich
der Bezirkstag mit der Thematik
Wohnungsbau/Wohnungspolitik.
Und in seinem Vorfeld Möglichkei-
ten, Erfahrungen und Probleme der
territorialen Rationalisieung, des
Zusammenwirkens zwischen Terri-
torium, Betrieben und Bürgern am
Beispiel Gobitz zu erkunden, das
hatten sidr Bezirkstagsabgeordnete
der gleichnamigen Kommission vor-
genommen. Kompetente Vertreter
des Rates des Stadtbezirkes West,
der .A,WG Deutsche Reichsbahn, des
VIIB Gebäudewirtschaft Betriebsteil
West und der Wohnungsverwaltung
44 (Gorbitz) und einiger Betriebe -leider rvaren nicht alle Eingeläde-
nen erschienen - slanden den Kom-
missionsvorsitzenden Parteifreund
Dr. Christoph Schurig, dem fun-
gierenden Gesprächsleiter Prof. Dr.
Karl-Ernst Militzer und weiteren
Kommissionsmitgliedern Rede und
Antwort.

Fazit und Übereinstimmung:
Auch für Gorbitz gilt die Erkennt-
nis, das das Erreichte noch nicht
das Erreichbare ist. Es qibt rriele po-
sitive Erfahrungen. Manclres läuft
noch niclrt rund. Es geht aber
darum, jede Möglidtkeit zu nutzen,
um das Machbare mit Unterstüt-
zung der Betriebe und Bürger durch-
a)setzen, das derzeit Nichtmögliche
stets rechtzeitig begründet zu er-
läuteln.

AIs eine große Hilfe erweist sidr
die vom Stadtbezirk gebildets Bau-
leitung für Freiflächengestaltung, die
eng mit dem VEB Grünanlagen, dem
VTK und den beiden Rechtsträgern
del Gorbitzer Neubau"l'ohnungen
(AWG und Gebäudewirtschaft) zu-
sammenarbeitet. Ausgehend von deri
Vorgaben des von Oberbürgermei-
ster Berghofer geleiteten Rates für'
Stadtentwid<lung und den Biianzan.
teilen des VEB Grünanlagen rverden

DRESDEN. Zu seiner 4. Togung tritt
der Bezirkstog Dresden om Donners.
tos, dem 26,Mör- 1987, 9 Uhr im
Plenorsool des Rothouses der Stodt
Dresden zusommen, Es werden die Auf-
goben ouf dem Gebiet des Woh,nungs-
bous und der soziolistischcn Wohnungs-
poliiik zur Lösung der Wohnungsfroge
cls sozioles Problem bis 1990 im Bezirk
Dresden beroten. Dozu erstottet der
Vorsitzende des Rotes des Bezirkes dcn
Bericht. Weiterhin spricht der Vor.
sitzende des Rotes des Kreises Freitol
über die Arbeit mit EinEoben der Bür-
ger und die Nutzu,ng ihrer lnitidtlven
zum qleichen Anliegen im Kreis Freitol.
Noch der Diskussion erfolgt die Be-
schlu ßfossung,

verfügt. Vereinbarungen der AWG
mit dem VEB Sero und dem VEB (Si)
Straßen- und Tiefbau verhelfen zu
zusätzlidrer Technik. Gut durchor-
ganisierte Einsätze der Genossen-
sdrafter an den Donnerstagen und
Wochenenden von Ende März bis
!'"'eit in den November hinein ermög-
lidren eine effektive Arbeit 28 eh-
renamtlidre Abschirittsleiter sind da-
bei als Verbindungsglied zu den
Hausgerneinschaften unentbehrlieh
geu'orden. Mit jeder HGL wurde ein
Pflegevertrag abgeschlossen. Eirre
Feierabendbrigade mit sieben Faeh-
kräften arbeitet in Altbauwohnun-
gen der AWG.

Ausgezahlt haben sidr Erfahrun-
gen einer guten Zusammenarbeit
beider Rechtsträger bei der Hofge-
staltung im Friedridrstädter Bereieh
Berliner/Sdräferstraße, als die Hof-
anteile der AV'/G und del kommu-
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